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pfic0icitc!iurrfttiumlung
be§

®c^toctä, (iîclt)cfl)cûcfciué
§onntag belt t(>. ^uttt 18!)5

im 9intljaitëfanie in Siel.
©ortfefcung).

3d) fornme nun su meiner engern fèeimat Safe!; and)
^a trug bie Arbeitglofenunierftübung big jefct ben &£)arafter
'iuer Armennnterftügung unb foil nun gtfeblid) geregelt
Serben.

Ser ®efebegentttmrf Befcïjrâîiït bie Serficbermtg auf bie
Arbeiter beg Saugemerbcg ntib auf bie bem fÇa&rifgefe^
bnterfteûten Arbeiter. giir biefe ift bie SSerfidjerung oblù
flatorifci), iofern ihr Soijn ben S3etrag Bon 2000 $r. jährlich
bicbt iiberfteigt.

Sie Arbeitgeber finb beitraggpfiicbtig unb haben and)
Oebnfg 23ereinfacbitng ber Sermattung bie Seiträge ber

jhbeiter sn erbeben, bie fie Bom Sohne abrieben haben.
SJejug auf bie Seitraggpftidjt merben smei Staffen

jtttterfcbieben, bie Sauarbeiter unb bie 3nbuftriearbeiter. Sie
^feiern saljlen je nadj ber gugebörigfeit su einer ber brei
J^fgefiellten Soljnttaffen 20, 30 aber 40 Etappen, bie erfteren

0» 50 ober 60 Aappen.
Sie Sobnttaffen merben nach bem wöchentlichen Spljn*

J^trag eingeteilt, je nacbbem biefelben big 15 gr., über
big 24 gr. ober über 24 gr. fid) belaufen.

Sie Arbeitgeber ber 3'nbuftrie foHen 10 Ap. roodjenB
iidjen Seitrag pro Arbeiter, bie Arbeitgeber beg Saugemerbeg
20 Wappen pro 2ßod)e unb Arbeiter besagen.

Sie §ö£)e ber Unterftüfmng richtet fid) nad) ben Per*
fcBiebenen Sobnttaffen nnb banadj, ob ber Serfidjerte Per*
Beiratet ift unb eine g-amitie su ermatten bat. Auf ®runb
einer gerabesu peinlichen Serüdfidjtigung ber Berfdjtebenen
gamitienBerbättniffe gelangt ber Serfaffer be§ (Smtmnrfg su
folgenben Seiftungen ber ®affe an Arbeitglofe :

1. Sobnttaffe : 80 Ap., Çr. 1. 20, gr. 1. 50.
2. Sobnttaffe : 90 dtp., „ 1. 40, „ 1. 70.
3. Sobnttaffe: $r. 1.-, „ 1. 50, „ 2. —.

Aid)t weniger alg 9 gälte merben unterfdjieben.
Sie Sesuggberedjtigung beginnt 1 Sffiodje nad) einge=

tretener Arbeit§Iofig£eit unb banert 91 Sage. 2Ber einen
dtebenoerbienft Bon mebr alg 3 gr. môdjenttid) but, mufs
fid) 73 beg lleberfdjuffeg Bon ber Unterftübung absieben laffen.

Saffenmitgtieber fönnen nur fo!d)e Arbeiter merben, bie

feit einem 3a£we in Safel niebergetaffen ftnb. (Sine llnter=
ftübung mirb nid)t gemäbri, menn bie Arbeitgtofigfeit eintritt
infolge Bon Sotjttftreitigteiten (Streif nnb Augfperrnng), in=
folge Bon Sranfljeit unb Unfall, infolge unbegrünbeter Ab=

lebnnng angebotener Arbeit u. f. w. llnterffübung mirb erft
gemäbrt, menn ber Berficberte Arbeitglofe 26 Sßodjen binburcf)
bie Seitrage besablt bat.

•Dtitgtieber, meldie außerhalb beg Santong Sefcbäftigung
annehmen, erhalten ein ^eljrgelb pon gr. 1 big gr. 2. Ste
Anftalt foU einen dteferoefonbg Bon gr. 200,000 anfammetn.

Nklegierteilversamullung
des

Schweiz. Gewerbevereins
Sonntag den tt>. Juni Z8!>5

im Rathaussaale in Biel.
(Fortsetzung).

Ich komme nun M meiner engern Heimat Basel; auch
da trug die Arbeitslosenunterstützung bis jetzt den Charakter
einer Armenunterstützung und soll nun gesetzlich geregelt
iverden.

Der Gesetzesentwurf beschränkt die Versicherung auf die
Arbeiter des Bangewerbes und auf die dem Fabrikgesetz
Unterstellten Arbeiter. Für diese ist die Versicherung obli-
gatorisch, sofern ihr Lohn den Betrag von 2000 Fr. jährlich
Uicht übersteigt.

Die Arbeitgeber sind beitragspflichtig und haben auch
behufs Vereinfachung der Verwaltung die Beiträge der
Arbeiter zu erheben, die sie vom Lohne abzuziehen haben.

Bezug auf die Beitragspflicht werden zwei Klassen
Unterschieden, die Bauarbeiter und die Industriearbeiter. Die
^tztern zahlen je nach der Zugehörigkeit zu einer der drei
umgestellten Lohnklassen 20, 30 oder 40 Rappen, die ersteren

50 oder 60 Rappen.
Die Lohnklassen werden nach dem wöchentlichen Lohn-

Mtrag eingeteilt, je nachdem dieselben bis 15 Fr., über
^ bis 24 Fr. oder über 24 Fr. sich belaufen.

Die Arbeitgeber der Industrie sollen 10 Rp. wöchent-
lichen Beitrag pro Arbeiter, die Arbeitgeber des Baugewerbes
20 Rappen pro Woche und Arbeiter bezahlen.

Die Höhe der Unterstützung richtet sich nach den ver-
schiedenen Lohnklassen und danach, ob der Versicherte ver-
heiratet ist und eine Familie zu erhalten hat. Ans Grund
einer geradezu peinlichen Berücksichtigung der verschiedenen
Familienverhältnisse gelangt der Verfasser des Entwurfs zu
folgenden Leistungen der Kasse an Arbeitslose:

1. Lohnklasse: 80 Rp., Fr. 1. 20, Fr. 1. 50.
2. Lohnklasse: 00 Rp.. „ 1. 40, 1. 70.
3. Lohnklasse: Fr. 1.-, „ 1. 50, „ 2. —.

Nicht weniger als 9 Fälle werden unterschieden.

Die Bezugsberechtigung beginnt 1 Woche nach einge-
tretener Arbeitslosigkeit und dauert 91 Tage. Wer einen
Nebenverdienst von mehr als 3 Fr. wöchentlich hat, muß
sich u/z des Ueberschusses von der Unterstützung abziehen lassen.

Kassenmitglieder können nur solche Arbeiter werden, die
seit einem Jahre in Basel niedergelassen sind. Eine Unter-
stützung wird nicht gewährt, wenn die Arbeitslosigkeit eintritt
infolge von Lohnstreitigkeiten (Streik und Aussperrung), in-
folge von Krankheit und Unfall, infolge unbegründeter Ab-
lehnung angebotener Arbeit u. s. w. Unterstützung wird erst
gewährt, wenn der versicherte Arbeitslose 26 Wochen hindurch
die Beiträge bezahlt hat.

Mitglieder, welche außerhalb des Kantons Beschäftigung
annehmen, erhalten ein Zehrgeld von Fr. 1 bis Fr. 2. Die
Anstalt soll einen Reservefonds von Fr. 200,000 ansammeln.



*
400 SKuftriertc fdjtoeigerifdje jpiini)ttierfcr=,3eituug (Organ für bte offigieften (ßiiblifattotten be§ ©cfjtoetg. ©eroerbeoereirtS) Br. 25

Erreicht berfelöe biefe (göhe, fo foEen bte Beiträge Derminbert
ober bie Seiftun gen ber Slnftalt erhöht werben.

SieS bie t)auptfäct)Ii(i)ften Beftimmungen beS Dom Ber«

faffer in aiïe Rimmel erhobenen Entwurfes.
Sie ©runblage biefer Berfidßerung leibet an großen in

bie Singen fpringenben Biängetn. Sie Einteilung ber Sirs

beiter in gabrif« unb Bauarbeiter, gum 3wecfe ber hohem
Belafiung be§ Baugewerbes ift bureaus ungerechtfertigt. SBir

biirfen nicfjt Dergeffen, baß bie Slaffe ber Erbarbeiter unb

(gaublanger, Saglößner 2C. fid) gum großen Seil auS -Sir«

beitern refrutiert, melcbe Don anbern ©ewerben unb ber 3n=
bnftrte abgefdjoben Werben. SBie ein ebler Stenner aEmäßlich

gum Srofcbtens unb Sarrenpferb perabfinft, fo finfen bie

unbrauchbaren unb unguDerläffigen Elemente fdfliefelich in
bie Maffe ber nur Don 3«it p 3eit befdjaftigten (ganblanger
unb Saglobner pinab unb werben bann Don SJSrofefforen unb
anbern Sbeoretifern nnbebenliich bem Baugewerbe gugegäblt.
SiefeS foE nun für bie geringere ErWerbSfä£)ig£eit ber auS«

rangierten SIrbeiter Derantwortlich gemacht werben.
ÜDtan foUte im ©runbe froh fein, baff baS Baugewerbe

für biefe ßeute wenigftenS für eine größere 3^it Brbeit bietet
unb foEte eS baher nicht gleichfam noch bafür burch eine

höhere Belaftung bei ber Berficherung beftrafen. ES fehlte

nur noch, baß bie 3nbuftrie baS Baugewerbe auch für bie

falte SBitterung berantwortlich mache.

Bur wenn man aEe möglichen uugnalifigierten Sfrbeiter
bem Baugewerbe gugäßlt, fommt mau gu ben im Basier
Brojeft enthaltenen SluffteEungen unb fann man Don einer

übermäßigen SlrbeitSlofengefafjr beim Baugewerbe fprechen.

Brof. SIbler berechnet, baß in Bafel gemäß ben Be*

ftimmungen beS ©efeßeS runb 9000 SIrbeiter Derfid)erungS=

pflichtig fein werben, babon gehören nach i^rn 7500 ber

3nbuftrie, 1500 bem Baugewerbe an. Bon biefeu 9000
SIrbeitern finb nach feiner Berechnung jährlich Wäßrenb 67
Sagen 1800 ober 20% arbeitslos, barunter nicht Wenige!
als 1000 Bauarbeiter.

SBäßrenb auf 3 Bauhanbwerfer je 2 SlrbeitSlofe fämen,
foE auf 10 Snouftriearbeiter nur je einer fommen. 3<h halte
biefe Becßnung für grunbfalfch unb tenbengiöS.

©artg anberS lauten bie SBitteilungen ber t&erren Brofefforen
Bücher unb ^infelin. Bücher teilt in feinem SBerfe über
bie Beoölferung Don Bafelftabt mit, baß am 1. Seg. 1888
in Bafel neben 27,504 befchäftigten SIrbeitern 618 hier
Wohnhafte SlrbeitSlofe gegäplt würben. Bon biefen famen
auf bie Snbuftrie neben 13,809 befchäftigten SIrbeitern 247
SlrbeitSlofe. Unter 2653 bem Baugewerbe gugegählten un=

felbftänbigen SIrbeitern würben 87 SlrbeitSlofe fonftatiert,
alfo bloS 3,3%-

Bücßer bemerft bagu: Sie neue Basier SIrbeitSlofengählung
ift mit großer Sorgfalt burdjgeführt worben. 3n fehr gahl=

reichen gäEen haben Bachprüfungen ftattgefunben. Bun ift
fpegieE in Begug auf bie SaifonarbeitSlofigfeit gu bewerfen,
baß bie Saßlung für ben 1. Segember- gilt, wo bie falte
Söitterung noch nid)t befonberS ftarf fühlbar ift.

Sie SlrbeitSlofigfeit fteigert fid) jebenfaES bis EnbeSanuar,
wo fie wahrscheinlich am größten ift. gfür bie fchlimmfte
3eit im 3anuar wirb man, um ficher gu gehen, bie 3ahl
ber SIrbeitSlofen auf 10% ber unfelbftänbig Erwerbenben
Deranfcßlagen bürfen. (gortfeßung folgt.)

<Sd)ttiet3crtfrfjcr ©etoerßeueretn.

(Cffigietle SBitteilurtg be§ ©efretariateâ.)

Sin ber Sißung beS EentralDorftanbeS beS Schweiger.
©ewerbebereinS in 3ürich am 5. September nahm als
Bertreter beS Eibgen. SnbuftriebepartementeS §r. Sr. Sauf«
mann teil. Ser Don einer Subfommiffion geprüfte Entwurf
beS (gm. 2f. Scheibegger in Bern, entßaltenb bie © r u n b

güge eines BunbeSgefeßeS über Beruf8ge
noffenfehaften würbe bureßberaten nnb wirb nun als

SIntrag beS EentraloorftanbeS BerhanblungSgegenftanb ber

auf ben 19. unb 20. Sftober nach Bafel einguberufenben
außerorbentlichen SelegiertenDerfammlung fein. Ser Ent«

wurf hat gur BorauSfeßung bie BeDifion beS SIrt. 31 ber

BunbeSberfaffung. (gr. £ugler=®ongenbach in Bafel wirb

an ber SelegiertenDerfammlung fpegieE über biefe leßtere

grage referieren, wäßrenb baS Beferat beS (gm. Scheibegger
bie Drganifation unb bie Slufgaben ber BerufSgenoffenfhaften
erläutern wirb. — Stuf SIntrag beS leit. SluSfcfjuffeS würbe

ferner bie Slnfteflung eines UeberfeßerS unb Sîorrefponbenten
für frangöfifihe Sprache befdjloffen. — Ebenfo würbe baS

Bubget pro 1896 beraten. — Ser Einlabung beS Ber«

banbeS beutfeßer ©ewerbeDereine gu einer 3ahreSDerfammtung
in Eaffel foE burch Entfenbung eines Selegierten jffolge
geleiftet werbeu, —- Sem Schweiger, ©ewerbefalenber pro
1896 würbe neuerbingS eine Empfehlung gewährt. — Einige
Sraftanben: wie g. B. baS BegnlatiD für SBanberleßrDor«

träge, Befprechnng beS SubmiffionSwefenS re., mußten wegen

Dorgerücfter 3ett Derfcfjoben werben.

$erlmnb3toefen.
Sdjweigenfther ^ieoIcrPcrcin, 3n feiner Einlabung gum

VI. fehmeigerifeben 3ieglertag in Bern fagt ber Bräfibeitt
St. Boppel in Emmishofen: Sie 3af)reSberfammIung wirb

am 18. September, bormittags 9 Uhr, im ©aftßauS gu»

„Sreug" in 3oEifofen eröffnet (ab Bern 8.05, an in 3oüü
fofen 8.18).

1. SafjrcSgefchäfte.
2. Bortrag Don (perrn Sßrofeffor Setmajer, Borftanb ber

eibg. BrüfungSanfialt für Baumaterialien Dom B<M'
teeßnifum 3ürich, über bie 3'ole unb 3wecfe ber Unter«

fueßung ber feßweig. Sßonlager.
3. Bortrag Don §errn Ernft §otop in Berlin, Special«

Ingenieur für Siegel« unb Eementinbuftrie, über neuere

Siegeleieinridjiungen.
4. Bortrag Don §errn Eberle, Bertreter ber SBafdjineu«

fabrif Sonftang, über SranSportmittel in Steide»
5. Bejud) ber Siegelfabrif beS (gm. SBarcuarb in Soflifoff'
6. greie Befprechung Don BereinS* u. gefdjäftlichen gfrage»
7. ©emeinfame jjahrt gur lanbw. SIuSfteEung in Ber»

3e nach Dorgerücfter 3eit Seilnaßme am 1. Banfe"

(12 Uhr) ober am 2. (etwa 17s Uhr), Breis ffr. 2.5"

mit 72 37 SBein.

(giergu laben wir aEe ttnfere bereßrien BereinSmitgliebeb
fowie auch anbere feßweigerifeßen BerufSgenoffen, weiche fj®

für unfere BereinSbeftrebungen intereffieren, freunblichft »»
SSir ßeffen guDerfidjtlich, baß unfer Brogramm, foww b"

©elegenßeit gum Befuch ber BunbeSftabt, beS alteßrwürbifP
unb jeßt mächtig neu aufftrebenben Bern, fowie ber rew
haltigen feßweigerifeßen lanbwirtfcßaftlichen SIuSfteEung 5"

boEgähligem Erfdjeinen Deranlaffen werben.

(„Ser Sßonwarenfabrifant.")
^

Ser §auï>U)erïertiereut ffreiburß befchloß, auf ein

feß ßinguwirfen, baS bie Submiffionen Spnbifaten übertragt

Serfàie&eneê.
Schweig. Sattbeëauêfteïïunô ©enf 1896. (Blitgeteiü-'

SaS Eentralfomitee ber SanbeSauSfteEung hat in
Sißung Dom 6. September

1) Sie Borfbßläge ber ^ommiffion beS Schweigerborfe^
eine Einfchränfung ber SBirtfcßaften in biefem Sorfe ^
treffenb, angenommen. SaS Schweigerborf Wirb barna

enthalten: a) eine Beftauration; b) eine BierßaEe; c)
SluSfdjanffteEe für jebeS ber Seinßänbler Spnbifate ®

tantone SBaabt, SBaEiS, Beuenburg unb ©enf; d) "
fleineS mittelalterliches SBirtShauS.

2) Sen Unternehmern Dbp unb Soßn bie ErfieEu"
beS noch terbleibenben SeileS ber Etnfriebigung ber 21"

fteEung übertragen.

B
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Erreicht derselbe diese Höhe, so sollen die Beiträge vermindert
oder die Leistungen der Anstalt erhöht werden.

Dies die hauptsächlichsten Bestimmungen des vom Ver-
fasser in alle Himmel erhobenen Entwurfes,

Die Grundlage dieser Versicherung leidet an großen in
die Augen springenden Mängeln, Die Einteilung der Ar-
beiter in Fabrik- und Bauarbeiter, zum Zwecke der höhern
Belastung des Baugewerbes ist durchaus ungerechtfertigt. Wir
dürfen nicht vergessen, daß die Klasse der Erdarbeiter und

Handlanger, Taglöhner ?c, sich zum großen Teil aus Ar-
beitern rekrutiert, welche von andern Gewerben und der In-
dustrie abgeschoben werden. Wie ein edler Renner allmählich
zum Droschken- und Karrenpserd herabsinkt, so sinken die

unbrauchbaren und unzuverlässigen Elemente schließlich in
die Klasse der nur von Zeit zu Zeit beschäftigten Handlanger
und Taglöhner hinab und werden dann von Professoren und
andern Theoretikern unbedenklich dem Bangewerbe zugezählt.
Dieses soll nun für die geringere Erwerbsfähigkeit der aus-
rangierten Arbeiter verantwortlich gemacht werden.

Man sollte im Grunde froh sein, daß das Baugewerbe
für diese Leute wenigstens für eine größere Zeit Arbeit bietet
und sollte es daher nicht gleichsam noch dafür durch eine

höhere Belastung bei der Versicherung bestrafen. Es fehlte

nur noch, daß die Industrie das Baugewerbe auch für die

kalte Witterung verantwortlich mache.

Nur wenn man alle möglichen un qualifizierten Arbeiter
dem Baugewerbe zuzählt, kommt man zu den im Basler
Projekt enthaltenen Aufstellungen und kann man von einer

übermäßigen Arbeitslosengefahr beim Baugewerbe sprechen.

Prof. Adler berechnet, daß in Basel gemäß den Be-
stimmungen des Gesetzes rund 9000 Arbeiter versicherungs-
pflichtig sein werden, davon gehören nach ihm 7500 der

Industrie, 1500 dem Baugewerbe an. Von diesen 9000
Arbeitern sind nach seiner Berechnung jährlich während 67
Tagen 1800 oder 20°/g arbeitslos, darunter nicht wenigâ
als 1000 Bauarbeiter.

Während auf 3 Bauhandwerker je 2 Arbeitslose kämen,
soll auf 10 Industriearbeiter nur je einer kommen. Ich halte
diese Rechnung für grundfalsch und tendenziös.

Ganz anders lauten die Mitteilungen der Herren Professoren
Bücher und Kinkelin. Bücher teilt in seinem Werke über
die Bevölkerung von Baselstadt mit, daß am 1. Dez. 1888
in Basel neben 27,501 beschäftigten Arbeitern 618 hier
wohnhafte Arbeitslose gezählt wurden. Von diesen kamen

auf die Industrie neben 13,809 beschäftigten Arbeitern 217
Arbeitslose. Unter 2653 dem Baugewerbe zugezählten un-
selbständigen Arbeitern wurden 87 Arbeitslose konstatiert,
also blos 3.3°/».

Bücher bemerkt dazu: Die neue Basler Arbeitslosenzählung
ist mit großer Sorgfalt durchgeführt worden. In sehr zahl-
reichen Fällen haben Nachprüfungen stattgefunden. Nun ist

speziell in Bezug ans die Saisonarbeitslosigkeit zu bemerken,

daß die Zählung für den 1. Dezember, gilt, wo die kalte

Witterung noch nicht besonders stark fühlbar ist.

Die Arbeitslosigkeit steigert sich jedenfalls bis Ende Januar,
wo sie wahrscheinlich am größten ist. Für die schlimmste

Zeit im Januar wird man, um sicher zu gehen, die Zahl
der Arbeitslosen auf 10°/» der unselbständig Erwerbenden
veranschlagen dürfen. (Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.

(Offizielle Mitteilung des Sekretariates.)

An der Sitzung des Centralvorstandes des Schweizer.
Gewerbevereins in Zürich am 5. September nahm als
Vertreter des Eidgen. Jndustriedepartementes Hr. Dr. Kauf-
mann teil. Der von einer Subkommission geprüfte Entwurf
des Hrn. F. Scheidegger in Bern, enthaltend die Grund-
züge eines Bundesgesetzes über Berufsge-
nossenschaften wurde durchberaten und wird nun als

Antrag des Centralvorstandes Verhandlungsgegenstand der

auf den 19. und 20, Oktober nach Basel einzuberufenden
außerordentlichen Delegiertenversammlung sein. Der Enl-
wurf hat zur Voraussetzung die Revision des Art. 31 der

Bundesverfassung. Hr. Kugler-Gonzenbach in Basel wird

an der Delegiertenversammlung speziell über diese letztere

Frage referieren, während das Referat des Hrn. Scheidegger
die Organisation und die Aufgaben der Berufsgenossenschaften
erläutern wird. — Ans Antrag des lest. Ausschusses wurde

ferner die Anstellung eines Uebersetzers und Korrespondenten
für französische Sprache beschlossen. — Ebenso wurde das

Budget pro 1896 beraten. — Der Einladung des Ver-
bandes deutscher Gewerbevereine zu einer Jahresversammlung
in Cassel soll durch Entsendung eines Delegierten Folge
geleistet werdeu, —- Dem Schweizer. Gewerbekalender pro
1896 wurde neuerdings eine Empfehlung gewährt. — Einige
Traktanden: wie z. B. das Regulativ für Wanderlehrvor-
träge, Besprechung des Submissionswesens ec., mußten wegen

vorgerückter Zeit verschoben werden.

Verbandswesen.
Schweizerischer Zieglerverein. In seiner Einladung zuvt

VI. schweizerischen Zieglertag in Bern sagt der Präsident
A. Noppel in Emmishofen: Die Jahresversammlung wird

am 18. September, vormittags 9 Uhr, im Gasthaus zu»

„Kreuz" in Zollikofen eröffnet (ab Bern 8.05, an in Zollst
kosen 8.18).

1. Jahresgeschäfte.
2. Vortrag von Herrn Professor Tetmajer, Vorstand der

eidg, Prüfungsanstalt für Baumaterialien vom Poly-
technikum Zürich, über die Ziele und Zwecke der Unter-

suchung der schweiz. Thonlager.
3. Vortrag von Herrn Ernst Hotop in Berlin, Special-

Ingenieur für Ziegel- und Cementindustrie, über neuere

Ziegeleieinrichtungen.
4. Vortrag von Herrn Eberle, Vertreter der Maschinen-

fabrik Konstanz, über Transportmittel in Ziegeleien.
5. Besuch der Ziegelfabrik des Hrn. Marcuard in Zollikofen.
6. Freie Besprechung von Vereins- u. geschäftlichen Fragen.
7. Gemeinsame Fahrt zur landw, Ausstellung in Bern.

Je nach vorgerückter Zeit Teilnahme am 1. Bank/N

(12 Uhr) oder am 2. (etwa lU/z Uhr), Preis Fr. 2,5^

mit Vs Fst- Wein.
Hierzu laden wir alle unsere verehrten Vereinsmitgliedell

sowie auch andere schweizerischen Berufsgenossen, welche M
für unsere Vereinsbestrebungen interessieren, freundlichst ein.

Wir hoffen zuversichtlich, daß unser Programm, sowie dst

Gelegenheit zum Besuch der Bundesstadt, des altehrwürdigen
und jetzt mächtig neu aufstrebenden Bern, sowie der reiv
haltigen schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung ^
vollzähligem Erscheinen veranlassen werden.

(„Der Thonwarenfabrikant.")
^

Der Haudwerkervereiu Freiburg beschloß, auf ein Ee-

setz hinzuwirken, das die Submissionen Syndikaten übertraf

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgetelli.)

Das Centralkomitee der Landesausstellung hat in
Sitzung vom 6. September

1) Die Vorschläge der Kommission des Schweizerdorft^
eine Einschränkung der Wirtschaften in diesem Dorfe ^
treffend, angenommen. Das Schweizerdorf wird darn?

enthalten: w) eine Restauration; k) eine Bierhalle; o) ein

Ausschankstelle für jedes der Weinhändler-Syndikate
d

Kantone Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf; â) e>

kleines mittelalterliches Wirtshaus.
^

2) Den Unternehmern Ody und Sohn die Erstelln
des noch verbleibenden Teiles der Einfriedigung der AN

stellung übertragen.
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